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Der Nürnberger Patrizier Georg Philipp Harsdörfier (1607-1658) ist mit seinen Dich
 tungen, Unterhaltungsspielen und Schriften zur Poetik wie auch als Mitglied der „Frucht
bringenden Gesellschaft“ und Mitbegründer des „Hirten- und Blumenordens“ der Lite
raturgeschichte wohlbekannt. 1 Weitgehend in Vergessenheit geraten sind demgegenüber
bestimmte Prosaschriften, die an ein weniger esoterisches Lesepublikum gerichtet waren,
aber gleichwohl in den Darstellungen der Literaturgeschichte wie der volkskundlichen
krzählforschung überhaupt nicht oder nur am Rande abgehandelt worden sind. Das Auf-
s püren von Ansatzpunkten, die für die Folgezeit - vor allem für die Stoff- und Themen

wahl bürgerlicher Literaten der Aufklärung - wichtig sind, ist dadurch erschwert wor

den.
Harsdörffers Sammlungen von Kurzgeschichten unterschiedlicher Art erschienen ab

*649 und erreichten in einem kurzen Zeitraum sieben bis acht Auflagen, allen voran
Große Schau Platz jämerlicher Mordgeschichte. Parallel dazu entstand Der große

Schau Platz Lust- und Lehrreicher Geschichte, der offenbar etwas weniger gefragt war.
*652 folgte Heraklitus und Demokritus, und 1654 setzte der Geschichtsspiegel die publi
zistische Erfolgsserie fort. - Die folgenden Ausführungen beschränken sich vorwiegend
au f die wohl publikumswirksamste Sammlung Großer Schau Platz jämerlicher Mord-
Geschichte?

Der Titel des Schau Platzes lehnt sich an das von Jean Pierre Camus (1582-1653),
Bischof von Belley, verfaßte Amphithéâtre sanglant (1630) an. Harsdörfier führt den
Bischof als Gewährsmann und Vorläufer an. In den meisten Fällen gibt Harsdörffer -

Wle im 17. Jahrhundert üblich - keine Quellen an oder beruft sich auf „eigene Erfah-
Uln g“ oder pauschal auf „Scribenten“.1* 3* Camus selbst aber hatte aus der mündlichen

1 Zur literarhistorischen Einordnung Harsdörffers vgl. Geschichte der deutschen Literatur, Bd. 5,
Berlin 1963, S. 328; vgl. weiter u. a. Felix Bobertag, Geschichte des Romans und der verwandten
Dichtungsgattungen, Abt. 1, Bd. 2, Berlin 1881; Willi Flemming, Deutsche Kultur im Zeitalter des
barock, Potsdam o. J. (= Handbuch der Kulturgeschichte); Günther Müller, Deutsche Dichtung von
der Renaissance bis zum Ausgang des Barock, Wildpark-Potsdam 1927/28; Richard Newald, Die
deutsche Literatur vom Späthumanismus zur Empfindsamkeit 1570-1750, 2. Aull., München 1957.

1 Von mir benutzt wurde die Ausgabe Der große Schauplatz jämerlicher Mordgeschichte. Bestehend
ln CC traurigen Begebenheiten mit vielen merckwürdigen Erzehlungen, new üblichen Gedichten / lehr-
rc'ichen Sprüchen / scharfsinnigen / artigen Schertzf ragen und Antworten / etc. Verdolmetscht ... durch
Dn Mitglied der Hochlöblichen Fruchtbringenden Gesellschaft. Zum vierdten mahl gedruckt. Hamburg
b e y Johann Naumann Buchhändl. Im Jahr M.DC.LXII. Exemplar der Universitätsbibliothek Berlin.

3 Weiter zu den Quellen: Maria Kahle, Georg Philipp Harsdörffers Kurzgeschichtensammlungen,
DlSs - Breslau 1941, S. 64 ff.


